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dafür will ich wohl ſtehDa ſprach der ſtarke 5

das 1 ſſ' ich nicht geſchehn :weſſ' ihr da ſeid in Sorge ,
ich will euch Hilfe bringen herbei in dieſes Land

von auserwählten Recken , die nie euch wurden noch bekannt .

„ Ihr ſollt nach mir nicht fragen , ich will von hinnen fahren ;

Gott möge eure Ehre i hl bewahr
ich tauſend Manneuch tauſend MannIch kehre ſchleunig wieder 0

von denen je ich Kunde gewannder allerbeſten Degen ,

„ So bleibt nur nicht zu lange ! “ der König ſagte

zund ſeid mit eurer Hilfe zu rechter Zeit uns nah . “1
r gewiß in wenig Tagen ;

8
—
Drauf Siegfried : „ich kehr' wied

aß ihr mich fortgeſendet , ſollt ihr der Königin ſagen . “E4

VIII

Wie Siegfried zu den

Von dannen ging da Siegfried zur den Strand

in ſeiner Tarnkappe , wo er ein S

Unſichtbar ſtand darir des Königs d Kind

er führt ' es raſch von dannen , als ob es wehte der Wind

lein aber ſchoß

fte, die waren alſo groß ,

ein ſonders ſtarker Wind : —nan meinte , daß

es führt ' es Siegfried , der ſchönen Siegelinde Kind .

und dann no

zu einem Lande von gewalt ' ger Macht ,

undert Raſten und wohl noch drüber maß :

das Land hieß Nibelungen , wo er den großen Hort beſaß .



ſo manchen küh

e Fremdling ſuchte

t einer Eiſenſt
beinah begann zu fürchten den grimmen Tod,

e Pförtner
ſo

kräftig aufihn ſchlug :als der ſtar

darum gewogen genug .1trotzdem war ihm Herr Siegfried



nda 1AS To 1

zwang den Pförtner ,

vard ru chb Iron



Geißeld eine ſchwere
ſo lief er hin geſchwinde , u Siegfrieden fand .

Zwerg
that weidlick

ihm, dem ich geſchworen , da
ich dient ' euch, bis ich ſtürbe . “

514. Er band auch Alberichen , wie den Rieſen eh' ,
Siegfriedens Kräfte thaten ihm gar weh.
Der Zwerg begann zu fragen : „ wie doch ſeid ihr genannt ? “
Er ſprach : „ich heiße Siegfried ; ich wähnt ' , ich wär ' euch wohl bekannt .



r ſprach : „ wohl auf , ihr r Sieg
euch zu wecken ! “

Sie ſprangen von den Betten und waren gleich bereit :

tauſend ſchnelle Ritter ,
f

s Kleid .

zen an Ort und Stelle , wo Siegfried harrend ſtand :

allen Seiten gegrüßet ſchön mi

519 wurden entzündet : in ſch t lautern Trank .

ſo ſchnell gekommen , deſſ' f a Dank

: „mit mir zuſar i ſollt il Flut ! “

er gar w die Helden kü

520. An dreißighundert Recken waren herbeigekommen ,

n wurden tauſend der beſten nun genommen .

e man ihre Helme und andres Streitgewand ,
r ſie führen wollte hinweg in Frau Brunhildens Land .weil er

minnigliches Weib

Gewande euren Leib.



(67¹ man auch von hinnen

Da ſprach

ſoll ich jetzt die Gäſte empfangen , oder ſoll ich es vertag —
ö

IurCaff„ Ihr ſollet
ſprach er, „d ſie ſeien gern
Es that die edle Königin , wie ihr der König rieth :

3 6 9 9 »yſchied
Siegfrieden mit ihrem Gruße ſie vor den Andern unterſchied .

1



Man ſchaffte ihnen H andund verwahrte ihr Gew
Dawaren ſo viel Gäſte in das Land ,
daß ſie ſich allenthalben drängten in dichten Schaaren
Es wollten drum die Kühnen

Da ſprach alſo die Königin :
der zu vertheilen wüßte mei
mein und des Königs

Darauf antwortete Da

„ Laßt mich, o edle Königin ,
ich trau ' mir ſo zu theilen, “
„daß, was ich Schan

Seine große Milde

el
8²1

lehrte bald

2Als ſich

ſo manche reich e Gabe

wer einer Mark begehrte ,

560 5 es

daß die Armen alle

Wohl bei hundert ?

da gingen in reichen Kleidern
die nie zuvor getragen ſo her
das fie

S ie Frau : , rK
mir euer Kämmerer von

gar nichts will übrig laſſen ;
dem noch Einhalt thäte ,

a ſprach d
daßDaß

t zu reiche Gabe E„
nach dem Tode :mich

h denk' ich

Freigebiger war niemand ,

Gäſten ;

nkwart ,

erwerbe ,

dem ward

mochten in

lder Kön' gin ſchwer auf ' s

wohl zu verwenden

der de

heim wieder gen Burgunden fahren .

mnsmanni Giſelher Lehen

des Schlüſſelamtes p
ſprach der kühne Degen ,

mich treffen ſoll allein . “
der Augenſchein .

üſſel unterwand ,
en Hand :
ſo viel gegeben

Freuden leben .

chl

Held

onig , deſſen ich ge
allem meinem Staa

rn entrath ' ,

er verſchwendet all mein Gold
dem wollt ' leiben hold .

der Yderwähnet wohl
ich will des Gu

„ was mir mein Vater ließ . “
r Kön' gin Kämmerer hieß .

egen,
t ' s noch pflegen .



id man ihr die chrein mit edelem Geſtein
ihr eigner Kämm' rer mußte
ſie wollt' es nicht vert Herrn Giſelhers Lel
der er n rüber zu lachen begann .

iKafſch all

der edle König :
Sor ch da gefalle ſfoffder euch dazu gefalle , er ſollled

Ihrer höchſten Sippen Einen ſah ſie in ihrem Geleit

ich die Maid :er war ihrer Mutter Bruder ) ;
„laßt ihr euch ſein befohlen mein
bis daß hier richte und walte

Dann wählte ſie ihres Geſin
die mit ihr fahren ſollten gen
u jenen tauſend Recken aus Nib

Sie rüſteten ſich zur Reiſe , man ſah ſie reiten an den Strand .

Sie führte mit von dannen auch ſech undachtzig Frauen ,
dazu noch hundert Mägdlein , gar ſchön und lieb zu ſchauen .

ann ſäumten ſie nicht länger , ſie wollten raſch von dannen ;
ie ſie daheim verließen , hei , welch ein Weinen die begannen !
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543. In tugendlichen Züchten ſchied ſie aus ihren Landen ;

ſie küßt' ihre nächſten Freunde , eben bei ihr ſtanden .

Nach alſo herzlichem Abſchied

das Land ihrer Väter ſah die Jun

544. Auf ihrer Fahrt ertönte gar mannichfaltig Spiel

ſie trieben unterweges des Zeitvertreibes vi

Auch kam ihnen zu ſtatten ein rechter Waſſerwind

ſie fuhren ab vom Lande: das beweinte mancher
M r Kind

545. Doch wollte ſie der König nicht minnen auf der Fahrt ;

es blieb der Minne Kurzweil bis zu dem Feſt verſpart ,

das man zu feiernd auf der Wormſer Bur i Rheir

wo — ſie beide fröhlich mit ihren Helden tra

Wie Siegfried nach Wo

46 ie gefahren waren ts

Da ſprach von Tronje Hagen :

wir verſäumen ganz die Kunde

es ſollten eure Boten ſchon längf

7. „ Ihr ſprecht, “ rief König Gunther , „ein Wort zur rechten Zeit ,

und wär ' uns zu der Botſchaft wohl niemand ſo bereit ,

als ihr, Freund Hagen , ſelber , drum reitet in mein Land .

Unſre Hofereiſe macht niemand be ſſer dort bekannt .

„ich bin kein Bote gut

laßt mich der Kammer pflegen : bleiben auf der Fluth

lich bei den Frauen und hüten ihr Gewand ,

wohlbehalten ſie bringen nach Bur gundenland .
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